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Die Entente weicht zurück
Weiterer Rückzug der Montenegriner Die Verteidigung von Saloniki Die Jtaliener in Albanien

Der Reichstags Ausſchuß für den 10 Milliarden Kredit
Der umtliche Vfterreichiſche Vericht

W T Wien 16 Dezember Amtlich wird
verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
m Gebiet des Korminbaches wies die Armee des

Er gs Joſeph Ferdinand einen ruſſiſchen Vorſtoß
ab Südweſtlich von Olyka wurde ein feindlicher Flie

zum Landen gezwungen und gefangen Eines unſererKeeegge hart belegte die an der Bahn Miedwieze
liegende Eiſenbahnſtation Antonowka

nhof von Klewan mit Bomben Die Aktion hatte
lg Bei Klewan entſtand ein Brand Alle Flug

kehrten trotz heftiger Beſchießung unverſehrt

und den

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
A Tiroler und an der Jſonzo Front fandeneinzelne chützkämpfe ſtatt Jm Flitſcher Becken be

kg 8 unſere Truppen durch Ueberfall einer
eniſchen Vorſtellung

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unſere Truppen warfen geſtern den Feind auch ſüd

von Glibaci in die Taraſchlucht hinab Andere
rreichiſch ungariſche Kolonnen gewannen unter hef

Kämpfen die Höhen unmittelbar nördlich von
ijelopolje und das Gelände halbwegs zwiſchen
ozaj und Berane Weſtlich von Jpek hat der

den Rückzug gegen Plava und Cuſinje an
getreten

Die der geſtern mitgeteilten Gefangenen er
höhte auf 900 Mann

Der ſtellvertretende Chef des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

König Peter wird in Rom erwartet
T Lugano 16 Dezember König Peter wird

in Rom erwartet Er geht alsdann nach Caſerta wo
das ſchöne burboniſche Königsſchloß für ihn bereit
ſert t iſt Auch die Ueberſiedelung der montenegrini

chen Königsfamilie nach Jtalien ſteht bevor

Der Zuſammenbruch des ſerbiſchen
Offizierkorps

T Sofia 16 Dezember Jn Küſtendil wur
den geſtern 230 gefangene Engländer und Franzoſenein edracht Jn Küſtendil ſind mehr als 50 gefangene

erbiſche Offiziere darunter Oberſt Hankowitſch Sie
nd ſeeliſch gebrochen und ſprechen nichts Einige

unter ihnen die aus Leskovac und Pirot ſtammen
ſprachen den Wunſch aus in die bulgariſche Armee ein
gereiht zu werden ſie ließen ihre Frauen und Kinder
nachkommen

Griechenlund bor ſchweren Ent

ſcheidungen

Die Lage der Ententetruppen
T Haag 16 Dezember Nach einer Londoner

Drahtung meldet die Times aus Saloniki Der
Augenblick iſt gekommen wo die griechiſche Regierung
ich muß Die Alliierten befinden ſich jetzt
ämtlich auf griechiſchem Gebiet während die feindlichen
ruppen jeht an der Grenze ſtehen Die Vau iſt nun

die ob die griechiſche Regierung den Gegnern die
leichen Erleichterungen gewähren wird wie den

tentetruppen Auch wird von Wichtigkeit ſein ob der
Gegner ſtark genug ſein wird Es iſt zweifelhaft ob die

icchiſche Regierung in dieſem
einung zurückdrängen kann Griechenland hat ſeine

Neutralität auf Koſten großer Opfer n und
nur Ereigniſſe die das griechiſche Volk kränken können
Griechenland zwingen ſeine Neutralität aufzugeben Jſtdieſer Augenblid da

Flucht der Bewohner von öulöniſ

Lugans 16 Dezember Die Salonikier
Korreſpondenten der Mailänder Blätter
telegraphieren Die kritiſche Phaſe des
Nückzuges iſt überwunden Die Entente
truppen nehmen die vorher bezeichneten
Verteidigungsſtellungen ein Der wohl
habende Teil der Bevölkerung flieht Alle
nach dem Piräus gehenden Dampfer ſind

Falle die öffentliche

von Flüchtlingen überfüllt darunter
namentlich viele Oefterreicher und Deutſche
Das griechiſche Heer zieht ab Die Stim
mung der abziehenden Griechen namentlich
der Offiziere iſt ſehr erbittert

Kopenhagen 16 Dezember National
tidende bringt die als ſehr zuverläſſig
bezeichnete Meldung aus Paris Griechen
land werde ſich einer Verfolgung auf grie
chiſches Gebiet nicht widerſetzen Da das
öftliche griechiſche Mazedonien völlig von
griechiſchen Truppen geräumt iſt ſeien die
Alliierten und ihre Verfolger ſich völlig
ſelbſt überlaſſen Nach anderen Nachrichten
ſtehen in Saloniki ſelbſt noch 12000 Mann
griechiſcher Truppen

Rotterdam 16 Dezember Die Daily Chronicle
meldet aus Athen Das ntereſſe des Publikums iſt
außer den bevorſtehenden Wahlen der Möglichkeit wich
tiger Ereigniſſe an der Grenze zugewandt Es iſt wahr
ſcheinlich daß die Kriegführenden ſtillſchweigend über
einen Waffenſtillſtand übereinkamen der wenigſtens bis
nächſten Sonntag dauern ſoll um den Griechen Ge
legenheit zu geben die Wahlpflicht zu erfüllen

Baſel 16 Dezember Schweizer Blätter meldenDie in Aegypten mebetgeeſſeren Griechen erhielten

Aufforderung unverzüglich in die Heimat zurück
zukehren Berl Tagbl

Die Verteidigung von Saloniki
Zürich 16 Dezember Ueber Rotterdam wird ge

meldet Der Ententekriegsrat hat die Erhöhung der
Verteidigungsarmee von Saloniki auf 400 000 Mann
beſchloſſen Jnfolgedeſſen landen in Saloniki Tag und
Nacht neue Truppentransporte Nat Ztg

Der Druck auf Griechenland
Lugano 15 Dezember Corriere della Sera be

richtet aus Athen Auch am 13 begaben ſich die Vier
verbandsgeſandten mit dem Geſandten Serbiens zu
Skuludis mit dem ſie über den Rückzug der Ver
bündeten nach Saloniki und über die Flucht
zahlreicher Serben dorthin ſprachen Skuludis erweiſt
ſich fernerhin entgegenkommend Nach dem Beſuch der
Geſandten wurde ein Miniſterrat einberufen der von
6 bis 8 Uhr abends dauerte und den Skuludis abbrach
um ſich zum Könige zu begeben bei dem er längere Zeit
verblieb Der König hatte am gleichen Tage eine
längere Unterredung mit dem Generalſtabschef Dus
manis der hierauf eine Beſprechung mit Skuludis
hatte während der Kriegsminiſter mit dem Miniſter
Gunaris und dem t des erſten Armeekorps
zuſammenkam Die Zeitungen erörtern die Gefahr
eines bulgariſchen Einfalles in Griechiſch Mazedonien
Am 14 beſuchte der italieniſche Geſandte den Miniſter
präſidenten Skuludis und teilte ihm mit daß die bis
her in Jtalien feſt gehaltenen griechiſchen
Dampfer abfahren dürfen Das gleiche er
klärten der engliſche und franzöſiſche Geſandte bezüglich
der in den Häfen ihrer Länder feſtgehaltenen Schiffe

Voſſ Ztg

Die italieniſchen Truppenlandungen
in Albanien

T Von der Schweizer Grenze 16 Dezember
Dem Petit Journal wird aus Rom gemeldet Jn
militäriſchen Kreiſen glaubt man Jtalien werde binnen
kurzem 80 000 Mann in Albanien landen können

Lugano 16 Dezember Die Agencia Stefanimeldet Die Truppenlandung in Albanien mit dem ge
ſamten Material iſt beendet Die öſterreichiſchen Be
richte über Schäden durch W der Transporte
ſind übertrieben nur wenige aterialſchiffe
meiſtens Segler ſind verloren Außerdem gerieten das
7 Transportſchiff Re Umberto und der
Torpedojäger Jntrepido auf Minen wobei vierzig
Mann der Umberto und drei des Jntrepido inſolge
der Exploſionen umkamen alle übrigen wurden ge
rettet T

Oberbefehlshaber Cadorna
Baſel 16 Dezember Nach weizer Blättern ſoll

Cadorna zum Oberbefehlshaber ſämtlicher italieniſcher
Streitkräfte ernannt werden um ſo der überragenden
Stellung Joffres ein Gegenſtück zu bieten Berl Tgbl

Die Schließung und die Verteidigung
des Guezkanols

Haag 16 Dezember Die Daily News melden
Obgleich noch keine amtlichen Meldungen über Maß
nahmen hinſichtlich des Suezkanals vorliegen haben
jetzt verſchiedene
ſchloſſen ihre Schiffe nicht mehr durch den Suezkanal
ondern um das Kap der Guten Hoffnung
fahren zu laſſen Jn holländiſchen Schiffskreiſen gibt
man der Meinung Ausdruck
engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaften auf die große Beute
der deutſchen Unterſeeboote im Mittelländiſchen Meer
zurückzuführen iſt Tägl Röoſch

Kitcheners Oberbefehl in Aegypten
Amſterdam 16 Dezember Aus London erfahre

ich daß Kitchener ſich in der allernächſten Zeit nach
Aegypten begibt wo er die Oberleitung der Operationen
übernehmen wird Nach allen Anzeichen bereitet ſich
England auf einen längeren Feldzug in Aegypten vor

Voſſ Ztg

Der neue 10 Milliarden Kredit

Berlin 16 Dezember Der Nachtrags
etat der den Rerchskanzler ermächtigt zehn
Milliarden Mark im Wege des Kredites
flüſfig zu machen wurde heute abend im
Hauptausſchuß des Reichstages ohne Wider
ſpruch ab genommen W T

Der öſterreichiſch deutſche Wirt
ſchaftsverband

W T Wien 16 Dezember Der öſter
reichiſch deutſche Wirtſchaftsverband hielt heute unter
großer Beteiligung ſeine Vollverſammlung ab in der
der Vorſitzende Abgeordneter Friedmann mit Bezug auf
die aus Anlaß des Amtsantritts des Handelsminiſters
Spitzmüller veröffentlichte Anſprache der Befriedigung
Ausdruck gab daß zum erſten Male ſeitens der Re
gierung die Notwendigkeit eines innigeren wirtſchaft
lichen Anſchluſſes der beiden Zentralmächte anerkannt
worden ſei

Budapeſt 16 Dezember Die Unabhängigkeits
partei des ungariſchen Reichstages hat die Ab
geordneten Graf Apponyi Profeſſor Feeldes und Graf
Theodor Batthyanyi als Anhänger einer wirtſchaft
lichen Annäherung an Deutſchland zum Studium und
zur Berichterſtattung über dieſe Frage nach Deutſchland
geſandt

Belgiens bevorſtehender Beitritt
zum Londoner Abkommen

Zürich 16 Dezember Belgien wird wie der
Corriere della Sera W nächſtens dem Londoner

Separatfriedensabkommen beitreten Es handle ſich um
die Erfüllung einer reinen Formalität denn die belgiſche
Regierung habe ſich ſeit langem ſchon unzweideutig
dahin geäußert daß ſie in einen W r mit
Deutſchland nie einwilligen werde Nat Ztg

Frenchs Enthebung vom Oberbefehl
T 16 Dezember Der Telegraafmeldet aus London Jn den Kommentaren der Blätter

wird darauf hingewieſen daß man nicht wundern
dürfe wenn jeßt um Enthebung von dieſemOberbefehl na n hat nachdem er im Alter von
63 Jahren 16 Monate lang eine ſchwere Arbeit ver
richtet und noch eine große Aufgabe vor ſich hat Sein
Nachfolger General Haege ſei bekannt als ein tü tiger
Reitergeneral der eine außergewöhnliche Laufbahn
binter ſich habe Generalliſſimus Fren habe ſein
r Auftreten ſehr oft gelobt und es ſei dahericher daß ſeine Ernennung allgemein Sutäm v
finden werde Die Ernennung des Marſchalls Fren
zum en ronnt hat überall lebhafte Genugtuung hervor
gerufen

Fallen der franzöſiſchen Kriegs
anleihe in Holland

Amſterdam 16 Dezember Die franzöſiſche Kriegs
anleihe fiel heute in Amſterdam angeſichts des weiteren

daß dieſer Beſchluß der

Die Spanrung zwiſchen England und
Schweden

W T Stockholm 16 Dezember Spvenska
Telegramm Büran Da die engliſchen Behörden der

engliſche Schiffahrtsgeſell ſchaften be ſiegelte Poſtſäcke mit Poſtpaketen aus Amerika die nach
Schweden beſtimmt waren von Bord der Dampfer
Helſig Olav und Stockholm nahmen und zurück

halten hat die ſchwediſche Regierung beſchloſſen gegen
dieſe Maßnahme Einſpruch zu erheben und die Re
gierung der Vereinigten Staaten von dieſem Zvwiſchen
falle in Kenntnis zu ſetzen Die ſchwediſche Regierung
hat ferner die ſchwediſche Poſtdirektion angewieſen bis
auf weiteres alle von Großbritannien für den ſchwedi
n Durchfuhrhandel abgeſandten Poſtpakete zurückzu
alten

Der Druck Englands auf die
Neutralen

Kopenhagen 16 Dezember Sämtliche ſchwe
diſche Gummifabriken haben jetzt ihre Tätigkeit ein
eſtellt da jegliche Rohanm n ſefvbr von Ueberſee durch
England verhindert wird Mehrere Tauſend Arbeiter

ſind brotlos Alle Verſnche Kautſchuk in beſcheidenſten
Mengen einzuſütren ſcheiterten an der Weigerung der
engliſchen Behörden die jede Verhandlung ablehnen
J Dänemark herrſcht gleichfalls ſchwerer Mangel an

ummi B Tgbl

Einheitliche Leitung der Vier
verbands Flotten

Lugano 16 Dezember Die Flotten des Vier
verbands ſollen eine bie Leitung bekommenZum Oberkommandierenden ſoll ein eugidſcher Admiral

ernannt werden B

Ein franzöſiſches Waffentranusport
ſchiff untergegangen

Von der ruſſiſchen Grenze 16 Dezember Die
dige Station in Archangelsk erhielt vom fran
öſiſchen Dampfer Bretagne die Nachricht daß er im
Weißen Meer einen Zuſammenſtoß mit einem großen
Eisblock gehabt habe und ſich in höchſter Gefahr befinde
Sofort wurden zwei Eisbrecher und drei Schlepp
dampfer nach der vermutlichen Unfallſtelle abgeſandt die
den Dampfer aber nicht mehr vorfanden Nur größere
Wrackſtücke waren noch vorhanden Der Dampfer iſt
zweifellos n rieſige Eisblöcke geraten zerquetſchtworden und ſchließlich untergegangen Wie tieren be

richtet wird hatte der Dampfer eine große Menge
von alten franzöſiſchen Gewehren

Nat Htg

Die Tagung der ſibiriſchen Bürger
meiſter verboten

T Kopenhagen 16 Dezember en einerMeldung aus e urg verbot der ruſſiſche Miniſter

des Jnnern Chwoſtow die Abhaltung der geplanten
Tagung der Bürgermeiſter der ſibiriſchen Städte obwohl ſ ſich ausſchließlich mit wirtſchaftlichen Fragen

beſchäftigen wollte

Der türkiſche Tagesbericht
W T Konſtantinopel 16 Dezember Das

Hauptquartier teilt mit Auf der Jraffront zeitweilig
ausſetzender Jnfanterie und Artilleriekampf bei
Kut el Amara Als unſere Truppen ſich einigen
Teilen des befeſtigten Ortes näherten entdeckten ſie
unterirdiſche Minen die der Feind gelegt hatte und
brachten ſie zur Exploſion um ſie wirkungslos zu
machen Unſere Truppen eroberten am 14 ember
bei Kut el Amara vier mit Bauholz beladene Leichter
Auf der Kaukaſusfront nichts von a

uf der Dardanellenfront war Feuer
kampf namentlich der Bombenkampf ſchwach im Ver
g zu den anderen Tagen r bei Seddila h r warf der Feind gegen unſer Zentrum ungefähr
3000 Bomben ohne ein nennenswertes Ergebnis zu er
ielen Jn der Nacht gen 15 Dezember wurden zweihinbt s Transportſchiffe die im von Ari

Burun ausgeladen wurden durch unſere Artillerie
in die Flucht gejagt Ein feindlicher Kreuzer der dasFeuer gegen unſeren rechten Flügel bei Ecbi Bahr
eröffnete wurde durch vier Ge e unſerer Artillerie

igetroffen und entfernte Einauf hohe See

Rückgangs der Wechſelkurſe auf 6814 Prozent indliches Fl Ar geſtern von unſerer Ar



Der Bericht des Großen Hauptawartſers

Großes Hauptquartier 16 Dez
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Lebhafte Artilleriekämpfe und rege
i gnertätiskeit auf dem größten Teile der
ront

Bei Vailly wurden kleine erungen auf dem
Firegter der Aisne nachts von Franzoſen über
allenLeutnant Jmmelmann brachte geſtern über
Valenciennes das 7 feindliche Ferner einen eng
liſchen Eindecker im Luftkampf zum Ab
ſt ur z

Der vorgeſtrige Fliegerangriff auf MällBr ſoll 32 franſsſſther ung als
Ziel die dortigen Bahnhofsanlagen gehabt haben Jn
deren Nähe iſt aber keine der r omben ge
fallen Dagegen wurde in der Stadt ein Bürger getötetein anderer verletzt Der rein militäriſ e be
ſchränkte ſich auf die Zerſtörung einiger enſterſcheiben
im Lazarett

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Ruſſiſche Abteilungen die nördlich des
Dryswjaty Sees bis in unſere Stellung range
waren wurden durch Gegenangriff zurückgeworfen Jn
der Gegend der Bereſinga Mündung brach ein Vorſtoß
des Feindes im Feuer unſerer Jnfanterie zuſammen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die Lage iſt unverändert
Ferr kam es zu einem kleinen Patronuillenzuſammen
toß

Heeresgruppe des Generals von Linſingen
Bei Bereſtiany ſcheiterte ein feindlicher Angriff

Ein ruſſiſches Flugzeug mußte öſtlich von Luck im
Bereich der öſterreichiſch ungariſchen Truppen landen

Balkan Kriegsfſchanplatz
Die Kämpfe in Nordmontenegro wurden mit

Erfolg fortgeſetzt Die öſterreichiſchungariſchen Truppen
ſtehen nahe von Bijelopolje

Oberſte Heeresleitung

Die Sprengung
Jſt das ein Reiten Wald Wieſe Feld SumpfFeld Wieſe Wald Langſames Wiegen im SatielEin Gutshof mit perbſtlammenden Bäumen und

Parkbüſchen mit dunkeln Teichen und Wieſen ver
träumten ſteinernen Häuſern mit mächtigen Scheunen
Ein Dorf mit ſchreienden Mägden und Frauen mit
ſtruppigen pelzzottigen Bauern kläffenden Kötern
grunzenden Schweinen Hulzhütten und Aeckern riechen
dem Schmutz Herbſtblumen in winzigen Gärtchen
Jſt das ein Reiten

Folgender Tag Raſt an ſtaubiger Straße Kann
das noch Raſt ſein ferde trappeln vorüber Wagen
knarren Rufe Befehle Schimpfen endloſe Wolken von
Staub Uns aber u das Blut heiß klopft das Herz
Sonderauftrag fehl Der Feind ſoll eingekeſſelt
werden Die Schwadron fprengt die Bahn Minsk
Smolensk am nächſten dem Herzen des Feindes tief
in Rußland
Orientierung Die beſte Stelle iſt mitten im Bere
ſinaſumpf das ruſſiſche Hauptquartier iſt laut en
genem Funkſpruch noch in Molodetſchna Die chwa
dron Leiſe klirren Bügel aneinander Kinnketten und

r Lanzen blihen in der Sonne Man hörtonſt nur das Mahlen und Kauen der Tiere daß Schnar
chen der müden Kerle Prachtkerle dabei altgedientetreue ungeheuer ruhig und dickfellig wo es
P Nerven Forſch auf Patrouillenritten friſch und

h

m iſt alles ſo weitEin Prachtwachtmeiſter der Alte der hält ezs
uſammen unt Zug in der Sache Es kann losgehen

Pferde ſtampfen und ſchwanken in Zugkolonnen flü
ſterndes Abzählen Zu zweien rechts brecht ab
ma en r Feind Fröhlich gFolgender Tag Kein Feind Fröhlich geritten Wareine fedue Raſt auf dem Herrenſitz guter Keller Muſik

und Wein Betten gar Betten in Traum ſchier
Nun aber weiter immer das Gleiche reiten und reiten

Uebernächſter Tag Die Finger et ſteif und klamm
vor Kälte Man mag kaum ſchreiben Es regnet in
Strömen Der Wintd peitſcht dazwiſchen durch den Ur
wald Die Baumrieſen ächzen rauſchend fährt er durchdie Kronen Nichts zu gen zu trinken nichts
Nichts zu denken Man iſt müde Doch das Blut
jagt heiß Man iſt nah gm Ziel hört 3igt pfeifen und
brauſen kann nur nicht hin bei Tage ir ſehen ver
wildert aus Mützen auf Lanzen ohne Tehnlein Man
telkragen hoch ſchmutzig voller Bartſtoppeln Man ißtBaumrinde auch die Tiere knabbern davon

zwanzig Stunden im Walde e Kälte
nicht Geſchütz Maſchinengewehr100 Mann Alles utücgelaſen nur vierzig feſte
Kerle mit Die werden nicht im Sumpf ſtecken bleiben
Jeder mit zwei t Es dunkelt man ſtehtwie im Fieber kann kaum einen Schritt tun vor Er
regung und um nicht im Sumpf zu verſinken

Folgender Morgen Marſchpauſe ob ſie uns
ſpüren uns verfolgen Ruhig bleibt der Rittmeiſter
ganz ruhig Nur einer von uns blutjungen Leutnants
wittert einmal unruhig in die Morgenluft Gott ſei
Dank daß das Waſſer horch nun pfeifen keine Züge
mehr Herankappen Vorpirſchen Ein e fährt lang
ſam an pufft ſchwer Lichtſcheine Dröhnen Krachen

tten wir
Fahrzeuge undhand

Schreie achtmal Zu den Pferden Poltern über
einen Knüppeldamm Marſchpauſe Nun aber der
Rückweg

Mittag Sind das nicht Reiterſpuren
fährten auf der großen Straße Heerſtraße die Napo
leon einſt zog Schnell hinüber durchs Sumpfland
weiter

Abend Raſt irgendwo Man wird nun aufmerk
ſamer und erregter Fern ein Schloß dort leuchten
die Fenſter in den Abent Hinter uns folgt ein Reiter
trupp

Folgender Tag Reiten reiten Unerquickli
die Nacht Jrgendein nung Neſt Dörfer Ruſſi
ſche Soldaten auf Urlaub Verwundete Einer kommt
fragt erzählt Der Dolmetſ antwortet Bauern
werden ausgefragt Sie erzählen hier i vor einer
Stunde Artillerie durch hier Jnfanterie ir ſitzen ab
und beraten ſind aber in einem Vormarſchabſchnitt

Folgender Morgen Nun ſitzen wir zu einer Mahl
zeit im Gute wo wir am erſten Marſchtag waren War
das eine wilde Jagd Wir ſtanden noch
50 Schritt ein Schwadron an uns vorbei it Lärm
und Umſtand kommen unſere Schützen durch den Wald
der uns trennt Schreien was das Zeug hält Purzelt
alles durcheinander Nun aufgeſeſſen weiter gerittenwie der Teufel mit Hurra Eine zweite Schwadron
ſtiebt auseinander Dann geht s über eine Bagage her
Und nun noch eine Schwadron die abegeſeſſen iſt Die
Kerls ſind verdutt wie ter Blig kommen wir über ſie
Da halten ſie die Hände hoch Was iſt das Wir ſprin
gen auf Schüſſe krachen Abgeſeſſen Ein paar Sal
ven dann auf die Pferde Einige ſtürzen mit den Pfer
den Vier haben wir verloren

Das ſchreibe ich nun gegen Abend Wir trafen eine
abgeſchnittene Patrouille einer anderen K D Suchten
I urchzukemtten Es dunkelt Wir ſtehen vor der

ilijeNächſter Abend Durch Wir ſind bei bayriſcher
Kavallerie Wie fie uns umdrängen uns warm die
Hände drücken Deutſche Worte wieder Wie wir
geſtern im Dunkel über den Fluß kamen wiſſen wir
nicht Genug halb ſchwi halb reitend erreichten
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Karte zum Rückzug der Franzoſen und Engländer auf dem Balkan

wir den anderen Steilhang Nux zwei Pferde ertrankenKaum waren wir drüben Fhoſſen ſie vom anderen Ufer

auf uns Vorwärts nun vorwärts Jn den Wäldern
Biwackfeuer Artillerieparks ſchlafende Jnfanterie
Ein n wird niedergeſchoſſen einem anderen ruft
der Dolmetſch zu Flüchtlin Wir reiten weiterLinks im d Rollſalven Feuernde ruſſiſche Jnfan

terie Wir ſind alſo hinterRechts t uder Front dem rechten Flügel des feindlichen Heeres
Vor uns Sumpf Fort Totenſtille Alſo hindurch
Wir brechen ein Die Pferde ſind müde Jmmer wie
ter ſinken ſie bis zum Halſe Jmmer wieder mühen wir
uns Dabei lautlos ſein Einige bleiben ſtecken Und
dann treffen wir im Morgengrauen die Bayern Und
nun Ruhetag Wir ſchlafen Erſt gegen Abend
werden wir wach

Zwei Tage ſpäter Die Sprengung wird zur Sage
Man ſpricht von Unerhörtem wildem Durchſchlagen

iſt die Schwadron ritt am Stabsquartier der
6 ruſſiſchen K D vorbei war hundert Kilometer wei
ter in dieſem unermeßlichen Lande als je in dieſem Kriege
eine Truppe durchmaß die Bereſinaſümpfe ſchnitt für
Stunden und Tage die letzte Lebensader des Koloſſes
ab ſchlug ſich fünfundzwanzig Kilometer durch die
feindliche Front

Leutnant Paul Lingens in der Liller Kriegs Ztg

Eine abenteuerliche Flucht
Wie gemeldet wurde iſt es dem öſterreichiſch

ungariſchen Oberſten Graf Lublenski geglückt auf höchſt
abenteuerliche Weiſe aus ruſſiſcher Gefangenſchaft zu
entkommen Der Oberſt iſt über Stockholm und Berlin
Fach ſeiner Heimat zurückgekehrt Svenska Dagbladet
iſt in der Lage von anderer Seite Einzelheiten über
die Fahrt des Oberſten nach Stockhoim zu erhalten

in Juli ſtand Graf Lubienski an der Spitze ſeines
Regiments nicht weit von der Grenze der Burowina
Eines Nachts rückten die Ruſſen plötzlich vor und die
Oeſterreicher r ſich umringt Sie kämpften bis

um letzten Mann und dem Oberſten gelang es wie
urch ein Wunder aus dieſer Schlacht mit dem Leben

davonzukommen Nach den öſterreichiſchen Linien
zurückzukehren war unmöglich da er von allen Seiten
vom Feinde umgeben war und es dauerte nicht lange
da würde er entdeckt und gefangen genommen Der
öſterreichiſche Oberſt wurde nun von einem Gefangenen
lager nach dem anderen überführt und landete ſchließ
lich in einem großen Lager in Koſtroma im Gouverne
ment gleichen Namens Außer einer Menge von ge

ngenen Soldaten befanden ſich hier etwa 130 ge
angene Offiziere die alle in einem Raum unter
gebracht waren Jn ſeiner Eigenſchaft als Oberſt er
hielt Graf Lubienski einen kleinen Privatraum Die
nicht immer angenehme Behandlung das ſchlechte Eſſen
und vieles andere das die Gefangenſchaft mit ſich
bringt war aber nicht imſtande des Oberſten Energie

brechen und es dauerte auch nicht lange ſo ent
chloß er ſich aus dem Lager zu fliehen Seine Un
ücksbrüder warnten ihn niemand ſei bisher ent

ommen denn alle Wege ſeien verſchloſſen Aber der
Oberſt wollte von ſeinem Entſchluß nicht abſtehen Er
hatte in ſich das Gefühl daß es ihm glücken würde

Faſt ſechs Monate hindurch dauerten die Vor
bereitungen und nun ſtand noch das ſchwerſte bevor
das Beſchaffen eines Paſſes Ein glücklicher Zufallführte es mit ſich daß der Gefangene einer Zivilperſon
einen Dienſt erweiſen konnte und als Belohnung gab
dieſe ihm den Paß der wenn er auch nur für Reiſen
innerhalb Rußlands Gültigkeit hatte immerhin doch
einen Schritt der erſehnten Freiheit näher brachte
Alles war bereit und niemand ahnte das Vorhaben
des Grafen nicht einmal ſeine Kameraden Nun kam
es darauf an den rechten Augenblick zu benutzen und
eines Tages als eine Anzahl Ziviliſten im Lager
Beſuch abgeſtattet hatten ging der Graf in ſeine
Kammer raſierte ſich den Bart ab und zog heimlich
beſchaffte Zivilkleider an Er hörte wie die Kameraden
mit den Wachen plauderten und ruhig und ungehindert
ging er durch den Raum vorbei an den Kameraden
und den wachthabenden Soldaten geſellte ſich zu den
Zivilbeſuchern und auf dieſe Weiſe glückte es ihm
aus dem Lager zu entkommen Nur mit einer kleinen
Taſche und einer ganz primitiven Karte verſehen be
gann er nun die abenteuerliche Reiſe von Rußlands
Herz bis zur Grenze Er benutzte bald die Eiſenbahn
bald das Dampfſchiff An der finniſch ſchwediſchen
Grenze galt es die größte Schwierigkeit zu überwinden
Mit Hilfe eines finniſchen Wörterbuches hatte der
Oberſt einige finniſche Phraſen gelernt und ſtatt in
Torneo auszuſteigen verließ er den Zug bereits in
Kemi Durch Eis und Schnee wanderte er ſeinem

iele entgegen bis es ihm glückte einen finniſchenauern zu treffen der ihn gegen gute Worte und Be
zablung näher an die ſchwediſche Grenze heranfuhr
Plötzlich bog der Bauer ſcharf ab ſchlug eine andereRichtung ein und bald erklangen die Hufe des Pferdes
auf dem Eiſe des Bottniſchen Meerbuſens Jm
fürchterlichſten Schneeſturm und bei pechrabenſchwarzer
Nacht glückte es dem Grafen trotz aller wachſamen
Blicke ſchwediſches Gebiet zu erreichen Mitten in der
Nacht kam ein einſamer Wanderer durch Haparandas
ſtille Straßen Nach einiger Mühe glückte es ihm den
deutſchen Konſul zu wecken der den müden Wanderer
agufnahm Der Beſuch in Haparanda war nur ſehr
kurz Mit dem erſten Zug fuhr der Oberſt nach Süden
und wurde auf dem Zentralbahnhof in Stockholm vom
dortigen öſterreichiſchungariſchen Militärattachee emp
fangen Nat Ztg

Die Gefangenen der Jsle of Man

Nichts hat die deutſchen Gefangenen in England ſo
leiden laſſen wie die niederdrückende Qual der Recht
loſigkeit der ſie auf ihrem Schub nach dem Gefangenen
lager ausgeſetzt waren Wenn ſie in offenen Kolonnen
unter Tommys Aufſicht durch die Straßen des öſtlichen
Londons nach der Abfahrſtelle marſchierten wurden ſie
von den Aufſehern entwürdigend geſchlagen und geſtoßen

letzenden Ausdrücken beſchimpft oder mit Kot oder mit
Steinen beworfen So erging es z B einem Transport
von 750 Deutſchen der i r dem 6 und 7 Juli nach
dem en enlgger der Jsle of Man geſchafft wurde
Jn London und Liverpool waren ſie in der beſchämend
ſten Weiſe den Schmähungen des Mobs preisgegeben
Als ſie auf das Schiff kamen ſetzte der charakteriſtiſche
engliſche Regen ein und nun ſtanden ſie z wenigerals 24 Stunden bei ſtrömendem Regen auf Deck Ais

ſie wieder ans Land kamen erreichten die durch das
Wetter angerichteten Leiden noch lange nicht ihr Ende
Erſt ſechs Stunden ſpäter gelangten die Unglücklichen
in den Beſitz ihres Gepäcks und erſt jetzt konnten ſie ſich
umkleiden und ſich der naſſen Gewänder entledigen
Jnfluenza und noch ſchlimmere Krankheiten waren in
zahlreichen Fällen die Folgen dieſer Reiſe

Hat man ſich ſo über die Behandlung im großen und
ganzen nicht mehr zu beklagen ſo bereitet das Eſſen den
Gefangenen mehr Sorge als der engliſchen Behörde
Das Eſſen iſt ſchlecht Gemüſe gibt es wenig Das
wäre vom Standpunkt des Deutſchen aus in dieſem
Falle kein beklagenswerter Fehler denn die Zubereitung
von Gemüſe nach engliſcher Art ohne Gewürz und ohne
Fleiſchbrühe iſt ſo daß der Deutſche ihm ohnebdies keinen
Geſchmack abgewinnen kann Aber auch das Fleiſch iſt
teils ſehr ſchlecht teils überhaupt ungenießbar Mit
Unbehagen ſehen die Jnternierten dem Tage in der
Woche entgegen an dem ihnen BVüchſenfleiſch gegeben
wird denn nach dem Senuß dieſes an Rindleder er
innernden Fleiſches ſtellen ſich vielfach Vergiftungs
erſcheinungen ein So bleibt für diejenigen Ge
fangenen deren Mittel es nicht erlauben ſich durch
Kauf oder durch Tauſch Nahrungsmittel ſelbſt zu ver
ſchaffen nur die eine Möglichkeit von Kartoffeln und
Tunfe zu leben

Es befinden ſich in Peel nicht weniger als 24 000
Dentſche die zum Genuß dieſes ſehr bitteren Brotes der
Gefangenſchaft verurteilt ſind Die Jnternierten ſind
in Gruppen von je hundert Mann auf 24 Lager mit 240
Hütten verteilt An dieſe Hütten ſchließen ſich die
Küchen Waſchhäuſer und ein 36 Hektar großer Spiel
platz an Unter den Gefangenen befindet ſich eine An
zahl Berliner die teils in London lebten teils auf einer
kurzen Reiſe in England vom Kriege überraſcht wurden
So wurde Direktor Guttmann von der Londoner Fi
ligle der Dresdener Bank noch der Torpedierung der
Luſitania interniert Die Berliner Kaufleute Adolf

Fherbach Rudolf Fiſcher Guſtav Zülke Richard Hagen
Direktor der ruſſiſchen Verſicherungs Geſellſchaft in
Berlin ferner der Kaſſierer der Deutſchen Bank in
London Bote und Heinrich Echtenkammer wurden mit
dem Transport vom 6 Juli nach Knockaloe Camp ge
bracht Die Gefangenen ſind im großen und ganzen
über die allgemeine Kriegslage unterrichtet Zwar iſt
ihnen die Lektüre deutſcher Zeitungen verboten und die
engliſchen Zeitungen die ſie zu leſen bekommen bieten
ihnen nicht nur ein falſches Bild von den deutſchen Er
folgen und engliſchen Mißerfolgen ſondern werden den
Jnternierten vorenthalten wenn der Bericht eines
dentſchen diplomatiſchen oder militäriſchen Erfolges nicht
vermieden werden kann Dieſe Maßnahme iſt aber ver
fehlt An den Tagen an denen die engliſchen Zeitungen
wegen Verkehrsſtörungen ausbleiben wiſſen die Ge
fangenen ganz genau daß Deutſchland wieder einmal
flaggen und jubeln darf Es iſt darum der ſchönſte Tag
der Gefangenen wenn die Zeitungen ausbleiben

Da die jetzige raube winterliche Jnſelluft den
Aufenthalt im Freien unmöglich macht haben ſich die
Gefangenen der Pflege der Kunſt gewidmet Neben den
Darbietungen der unter ihnen befindlichen Varieté
und Operettenkünſtler beſuchen ſie ſehr oft das Kino
das ſie ſich aus ihren eigenen Mitteln errichten laſſen
durften Ferner verbringen ſie die ihnen zur Ver
fügung ſtehende Zeit zur Anfertigung von kleinen Hand
arbeiten ſo haben viele unter ihnen eine gewiſſe Fertig
keit in der Herſtellung von künſtleriſch ſehr gut ge
lungenen rinnen an die Kriegszeit ausZigaretten und Silberpapier erlangt Die eine Uhr
des Gefangenvenlagers beſteht aus ejner Eiſenbahnſchiene
auf die ein Wächter mit einem Eiſenring ſchlägt wenn
er die Stunde angibt Hat er einmal Whisky getrunken
was netürlich nicht erlaubt iſt und doch ſehr oft vor
kommt dann gibt er die Zeit falſch an Der Tag im
Gefangenenlager beginnt ſchon früh 6 Uhr und endet
1014 Uhr des Nachts

Kriegsallerlei
Eine Weihnacht im franzöſiſchen Gefangenen Lager
Der Tägl Rundſchau entnehmen wir folgende

Schilderung eines Gefangenen
Ein paar beſonders dazu beſtimmte Leute gingen am

Heiligabend durch die einzelnen Räume um Liebesgaben
zu ſammeln für arme Kameraden die vorgemerkt waren
Ein jeder gab wie er konnte Geld oder

Um halb fünf Uhr war Eſſen ppe Kraut und
ein Stückchen Leber alſo doppelte Portion Für ſechs
Uhr war die Weihnachtsfeier feſtgeſetzt Alle waren
voller Erwartung denn kein Menſch wußte wie Baum
und Gaben ausſahen außer denen die das Ganze her

ſich die Leute mit erwartungsvollen Geſichtern
Punkt ſechs Uhr wurde geöffnet Die vorne ſtanden

blieben ſtaunend ſtehen wurden von den hinteren
hineingedrän Der franzöſiſche Kommandant und
einige franzö r Soldaten ſtanden an der Türe und
die Soldaten ſahen ſtaunenden Auges auf den Baum
So etwas hatten ſie niemals geſehen und man merkteund von dem abmarſchierenden oder Svalier bildenden

Pöbel in rohen das Vaterland der Gefangenen ver wohl welch tiefen Eindruck es auf ſie machte

drinnen das mir ein

richteten Vor dem Saal für die Beſcherung drängten

Nun traken 16 Mann vor und ſtellten im Halbauf M machten große Augen t Lied ein

ied raunte einer dem anderen zu Und wirklich die
Lieder Stille Nacht heilige Nacht und O gnadenbri ſelige Weihnachtszeit ſtiegen aus den Män
nerkehlen heraus und empor zum Alle dachten
wir heim Heim zu Frau und Kindern und ger den
reiſen Eltern Und manchem der erprobten Krieger

die beim heftigſten Schmerze nicht zuckten tropften kleine
Bächlein herab in den Bart deren ſich keiner ſchämte

ir ging es auch nicht anders Jch hatte etwas
das mir ein heiſeres Stöhnen herausvpreßte

bis endlich die erlösſenden Tränen kamen Dann ſchlich
ich mich ſtill hinaus in einen dunklen Winkel und weinte
nach Herzensluſt bis meine Bruſt wieder freier wurde
Am Weihnachtsmorgen ſtanden wir ziemlich früh auf
um in die Kirche zu gehen

Franzöſiſches Eiſenbahn Jdyll
Die Pariſer Großſtadtpreſſe gefällt ſich zuweilen in

en mag über Staatseinrichtungen Diesmal hat
fs ch den Eiſenbahnminiſter vorgeknöpft Und er muß
t beſchämt und zerknirſcht wiederum als Ueber
führter die Leviten leſen laſſen Die Tatſachen die
dem neueſten Skandal zugrunde liegen ſind folgende
Seit Monaten wird in Frankreich als Urſache für alle
Unzulänglichkeiten in Handel und Gewerbe für Teue
rung für Warenmangel das Fehlen einer genügenden
Menge rollenden Eiſenbahnmaterials angegeben Die
Deutſchen hätten ſo erklärte der Eiſenbahnminiſter an
läßlich ihrer erſten ſiegreichen Offenſive ihres Ueber
falls wie er ſagte ſo viel Waggons und Lokomotiven
erbeutet daß der eingetretene Mangel erklärlich ſei
Aber Abhilfe ſtünde bevor Er habe um allen Wün
ſchen Rechnung zu tragen 10000 Waggons und 140
Lokomotiven im Ausland beſtellt lieferbar im Jahre
1916 Nach dieſer Erklärung ſtrich ſich der Miniſter
ſelbſtbewußt ſeine Weſte und war auf ſeine Jnitiative
nicht wenig ſtolz Das war der Punkt wo Matin und
Journal einſetzten im Berufseiſer allen Patriotismus
vergeſſend nur darauf bedacht der verhaßten Ad mi
ni ſtra tion eins am Zeug zu flicken Mit Bleiſtift
und Kamera machten ſich die Reporter dieſer Blätter
auf um das fehlende Eiſenbabnmaterial wenigſtens
zum Teil wieder zu beſchaffen Sie ſuchten es nicht im
Ausland weder im feindlichen noch im neutralen ſon
dern auf dem Schienenſtrang der Staatseiſenbahn ſelbſt
Sie wußten dort würde ſicher etwas zu finden ſein Die
Erfahrung gab ihnen bald recht Matin machte hierbei
das Rennen Sein erſtes Reſultat waren 28 Loko
motiven die auf einem Nebengleiſe ruhten ſeit
Auguſt 1914 Lauter moderne Exemplare neueſter Kon
ſtruktion Aber wie ſahen ſie aus Die Räder waren
verroſtet die leicht ablösbaren Beſtandteile geſtohlen in
den Rauchfängen niſteten Schwalben und Doblen Ein
trauliches Bild des Friedens höhnte der Matin Die
weiteren Entdeckungen erfolgten gemeinſam So wurde
in unmittelbarer Nähe von Paris ein Friedhof ent
deckt auf dem 729 Güterwagen ruhten Jn den Auguſt
tagen des vergangenen Jahres waren ſie von der all
gemeinen Panik mitgeriſſen fluchtartig von der Front
heimwärts beordert worden Jhre Ladung Stachel
draht war in der Aufregung gar nicht zur Nerwen
dung gelangt Nun ruhen ſie ſeit fünfzehn Monaten
an ihrem Zufluchtsort verloren und vergeſſen Ein
zelne von ihnen ſind von mildtätiger Hand entladen
worden Der Stacheldraht roſtet am Wegesrand Jn
den leeren Wagen ſchlafen Obdachloſe und Zigeuner
Auf dem Dach eines Waaggons ſitzt ein Landſtreicher
und bläſt auf der Mundharmonika ſein Abendlied
Journal hat jetzt auch noch einen ähnlichen Loko
motivenfriedhof entdeckt in Mezidon wo 500 verloſſene
Lokomotiven lagern Den Heereslieferanten zum Troſt
die nicht iefern können weil es ihnen an rollendem
Material fehlt widmet er deren Bild Nat Ztg

Krieg auf dem Friedensſchiff
An Bord des Friedensſchiffes Oskar II haben

wie engliſche und däniſche Blätter berichten zwiſchen
den an der Expedition Henry Fords erregte
Auseinanderſetzungen ſtattgefunden die ihren Grund an
geblich in den abweichenden Anſichten über Wilſons Poli
tik und die militäriſchen Vorbereitungen der Vereinigten
Staaten haben ehrere Mitglieder der Ford Expe
dition wollten namens der Friedensexpedition an den
amerikaniſchen Kongreß ein Proteſttelegramm abſenden
und gegen dieſe Abſicht haben ſich dieſen rdungen zufolge andere Gäſte des Herrn For aufgelehnt

Die einträchtige S an Bord ſeidarüber vollſtändig in die rüche gegangen Die Herren
die ſich geweigert hätten das beabſichtigte Manifeſt gegen
Wilſon zu unterſchreiben ſeien einem beleidigenden Be
nehmen ſeitens der Oppoſition ausgeſetzt geweſen ſie
hätten ſich entſchloſſen das Schiff bei der Ankunft in
Chriſtiania zu verlaſſen und direkt nach New York zu
rückzukehren Dieſe Meldungen ſind freilich mit einiger
Vorſicht aufzunehmen Denn von London aus war die
Lügenmeldung verbreitet worden daß Fords Friedens
fahrt einzig durch dentſche Jnitjative entanden ſei
ja ſogar daß Ford ſelbſt erklärt habe er hätte nur aufſie Kuftordergng deutſcher hochſtehender Perſönlich
keiten die Friedensfahrt unternommen Ob ein Tei
ſeiner Reiſegefährten Oskar II tatſächlich in Chriſti
ania verlaſſen wird wird ſich ja bald nachprüfen laſfenda das Schiff am Freitag hier eintrifft S 3
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